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DIE SATIRISCHE CHRONIK
SDtit fleinen Dtofern fann mitgeholfen

toetben, burd) bermetjncten SSerbraudj oon
Stàk bic f r i 1 1 f dje S i t u a t i o u a u f

b c m SDÎ i 1 dj nt a r î t c ju berbeffirn
unb beu alten Sprud) ,SlHe für ßinen'
in bic 2at urnjitfebeu", fo fdjreibt eine

fanbtoirtfdjaftfidje Reitling. Sllfo SlUe
für einen Staël" Saê fott unfere SBa=

rote fein. 30er toeifj, maë für tbccfle

©ütcr t)i"tcr einem Ääfegcmtfj berborgeu
ftnb, loirb mit SBegeifterung biefem Stufe
folgen. Sias" mufj unfere 53egrüfjung
fein, $äs" unfer Slbfdjiebstoort. otäs=

(Smil, atfo morgen Ounff acf)ti, Stä§=

Äart! Ueberaff foften mir unë an biefe
nationale Srottoenbtgf'eit erinnern, gräm
fein, bringen Sie mir aud) bas Ää£=Sag=

bfatt, ober fann id) Oielleidjt Stä&
Ef)ocofabc baben? ©tjauffeur, bitte
Ääs=SBafjnfjof! Sefjen Sic biefen tonm
berbaren Ääs=2tbeubbimmef! Sfffo, SBa*

rofe bolten! Stile für einen Staël

*
Ser SBuubcsrat tjat in feiner legten

ïienstagfituutg Oon einem SBeridjt bes

Gbefs bes eibgen. gftnanjbetoaïtementeê
Âenntniê genommen, toonad) bas 9t e dj=

nungêer gebntê bes 93unbeê
für bic erften bier SDionate eine fetdjtc
SBefferuug" auftoeife. SBon ber Äranf=
fjett bev eibgen. giuanjen bQt man \a
ftetê geroufjt, obroof)f nie über bic cigent=

lidje Urfadje unb bie Strt unb ©efätjr=
lidjfeit ber Äranffjcit etmas beftimmtes
bertautbart tourbe. Sie Srjmbtomc toaren
allerbings jebermann, entroeber burdj bie

klagen feiner forgenben frausfrau ober
bte eigene Sßortctnomtaiefeere betannt,
nun tommt enblidj bas erfte Traufen
bülfetin tjerauS. Ifê mirb allgemein er=

martet, baf] man nun aber täglidj über
beu toeitern Verlauf ber Äranfbeit über

5BuIêfdjtag, Temperatur, Sßerbauung, (fim
unb Sfbgabeu getoiffeufjaft orientiert toirb.
Sluf jeben galt tjanbelt es fidj um einen

fdjroeren uub langfriftigen Sßatienten.

*..
Sie SBetjanblung ber ft o n e n f r a g e

im franjofifetjen Parlament nimmt hn=

mer bebrotjlidjere gönnen an. Sdjon mieber

berlautet, bafj in nädjfter ftdt in ber

Cammer etmas barüber gefprodjen toer»

ben loerbe uub bie Spannung in ber

Scbmeij ift barum auf ben Siebebuntt
unter Stull ©rab geffiegen. SRadj einem
Sßotum beë franjofifetjen ©efanbten gar
foffen bie Stusfidjten bei einem Srijicbs=
geridjtêberfafjren bn £>aag 99 Oon 100

ju Ungunften ber Sdjroeij fein. SBenn

bodj. bort fo eine ungünftige Unguuft für
uns Oorbanben ift, unb es bodj nacb

fünften gefjt, toarum beranftaftet mau
benn nicbt einen SänberfufjbaHmatcfj, mo*
bei ber SSunbeêrat aud) anmefenb fein
fönnte, ebentuell mit SBegeifterung, uub
tooburdj bic Situation in 2 X 45 3Jtt=

nuten abgeflärt toäre (loir finb bies fdjon
unferer Stoorttoeltebodje fcfjufbig), fo

bätten toir roenigftenê ein 3°nenabfom<
men nad) fünften.

*
Eme Qsinfenbung aus ber SJcardj"

lautet : Sie ertoätjnte SBcmcrfung oon
ber SBejirfsgcincinbc foff lauten : ,Scr perr
SBejirîêammanu bcfiüt im ffeinen 3etjeu
ntefjr ^ntelltgenj afë mandj Sinbe*

rer im ganjen Äobf." §offentfidj finb
bei ber erften (finfcnbitng nidjt etma bie

Körperteile bertoedjfeli morben!

*
Ser SBunbesrat bot bie Sßorfage uub

beu (f ntmurf jur Qcrtjötjung bes SD? a l j -

u n b 33 i c r j o f I e s genetjmtgt. Ser SBe=

jug biefer ftoüe toirb in bie Brauereien

Oerlegt. ÜDtan berfbridjt ftcfj babon eine

jäfjrltd)c (ftnuafjme bon 5 6 SDÎiHionen

grauten. Sa beïanntïidj bon SBirte

uub 93rauerfeite bie ^offerfjöbuug febtjafl
abgefefjut loirb, ift man biefem ©eroerbe

foroeit eutgegcngefommen, bafj mau bte

3olleinnerjmerei in bie Brauereien ber=

legte; baburd) glaubt ber SSunbeêrat burd)

GEGEN-

Det la Urgermane ©pmnafialleljrer ïeuto Jpitn

âftëtjrïonfutn bev ftoUacQàne beu Brauern
einen Sluêgteidj für bie goÖertjofjung nt
fdjaffen. ^a, es roirb beabfidjtigt, nodj am
bere eibgenöfftfdje Slemter ober Stcuftftef=
fen in biefe Vofale m blajieren uub glaubt
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vin 8^iki8eiik enkonik
Mit kleinen Dpfern kann mitgeholfen

werden, durch vermehrten Verbrauch voit
Käse die kritische Situation aus
d e m M i l ch m a r k t e zn verbesscrn
und den alten Spruch Mlle für Einen'
in die Zat umzusetzen", so schreibt eine

landwirtschaftliche Zeitung. Also Alle
für einen Käs!" Das soll unsere
Parole sein. Wer weiß, was fiir ideelle

Giiter hinter einem Käsegenuß verborgen
sind, wird mit Begeisterung diesem Ruse
folgen. Käs" muß nnsere Begrüßung
sein, Käs" unser Abschiedswort. Käs-
Emil, also morgen pnnkt achti, Käs-
Kari! Ueberall sollen wir uns an diese

nationale Notwendigkeit erinnern. Fränlein,

bringen Sie mir anch das Käs-Tag-
blatt, odcr kann ich vielleicht Käs-
Chocolade haben? Chanffenr, bitte
Käs-Bahnhof! Sehen Sic diesen
wunderbaren Käs-Abendhimmel! Also,
Parole halten! Alle fiir einen Käs!

Der Bundesrat hat in seiner letzten

Dicnstagsitznng von einem Bericht des

Chefs des eidgen. Finanzdepartementes
Kenntnis genommen, wonach das R e ch-

n n n g s e r g e b n i s des Bundes
für die ersten vier Monate eine leichte
Besserung" aufweise. Von der Krankheit

der eidgen. Finanzen hat man ja
stets gewußt, obwohl nie über die eigentliche

Ursache und die Art und Gefährlichkeit

der Krankheit etwas bestimmtes
Verlautbart wurde. Die Symptome waren
allerdings Jedermann, entweder dnrch die

Klagen seiner sorgenden Hausfrau oder
die eigene Portemonnaieleere bekannt,
nnn kommt endlich das erste Kranken
bülletin heraus. Cs wird allgemein
erwartet, daß man nun aber täglich iiber
den weitern Verlaus der Krankheit über

Pnlsschlag, Temperatur, Verdauung, Cin
und Abgaben gewissenhaft vricmtiert wird.
Äuf jeden Fält handelt es sich nm einen

schweren nnd langfristigen Patienten.

Die Behandlung der Z v n e n f r a g e

im französischen Parlament nimmt
immer bedrohlichere Formen an. Schon wie
der verlautet, daß iit nächster Zeit iu der

Cammer etwas darüber gesprochen werden

werde nnd die Spannnng in der

Schweiz ist darum auf den Siedepunkt
uuter Null Grad gestiegen. Nach cinem
Vvtnm des französischen Gesandten gar
sollen die Aussichten bei einem
Schiedsgerichtsverfahren im Haag 99 von 100

zn Ungunsten der Schweiz sein. Wenn
doch dort so eine ungünstige Ungunst fiir
nns vorhanden ist, nnd es doch nach

Punkten geht, warum veranstaltet man
denn nicht einen Ländcrfnßballmatch, wobei

der Bundesrat anch anwesend sein

könnte, eventnell mit Begeisterung, nnd

wodurch die Situation in 2 X 45
Minuten abgeklärt wäre (wir sind dies schon

nnserer Zportweltepoche schuldig), so

hätten wir wenigstens ein Zoiienabkom-
men nach Punkten.

Cine Cinsendnng ans der March"
lautet: Die erwähnte Bemerkung von
der Bezirksgemeinde soll lanten: ,Der Herr
Bezirksammann besitzt im kleinen Zehen
mehr Intelligenz als manch Anderer

im ganzen Kopf." Hoffentlich sind
bei der ersten Cinsendnng nicht etwa die

Körperteile verwechselt worden!

Der Bundesrat hat die Vorlage und
den Cutwurf znr Crhöhnng des M a l z -
u n d B i e r z o l l e s genehmigt. Der Bezug

dieser Zölle wird in die Brauereien

verlegt. Man verspricht sich davon einc

jährliche Einnahme von 5 k Millionen
Franken. Da bekanntlich von Wirte
niid Branerseite die Zollerhöhnng lcbhasi
abgelehnt wird, ist man diesem Gewerbe
soweit entgegengekommen, daß man die

Zolleinnehmerei in die Brauereien
verlegte; dadnrch glanbt der Bundesrat dnrch

6L(^tX-

Der Is Urgermane Gymnasiallehrer Teuto Hirn

Mehrkonsnm der Zollorgane den Branern
einen Ausgleich für die Zollerhöhnng zn

schaffeil. Fa, es lvird beabsichligt, noch
andere eidgenössische Aemter oder Dienststellen

in diese Lokale zn Plazieren »nd glanbt
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